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Nnterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Deutschlands krieasnel .

. Von
Hosston Stewart Chamberlain .

Hoffentlich dauert der Krieg so lange ,
ms alles sich unserem Willen fügt .

^
Hindenbnrg .

cö ' wn öcn Kriegszielen öffent -

Ctn « rw ^ en 'r .
um 10 Ulehr müssen wir es als

ku bas Kriegsziel klar und
« ethnt «5 ^ \ u " s,cn. Denn jenes , notwendige
^ b

-
a l Tâ teil mit Nck) . Millionen

»ott ft [ „ öur . ö,c Zeitungen angewiesen sind,
lchnctd?« ?

öeS 3U Erstrebenden abzn -
" cluit ^ a - f; ' " letzt für sie nur die Gegenüber -
der und Nicht-Krieg bleibt , was mit
lakt " Nachlassen der Spannkrast veran -
^xkrewT» t leJ c lebendig hält , ist da > bewußte
« A " " erkannter Enöabsichten :
sich

des Zielpunktes , so stellt
" 'ir .11 '

r*
i,e Icid,t Ermüdung cht . Fragen

£ ic <w
" r'o : ll' a" ist Deutschlands Kriegsziel ?

Krt^ ^ ^ ? °/t kann nicht zweiselhaft sein : des
Teit ni«? -! l,t fur Deutschland der Friede .

unsn ' ri "'!zein burete Deutschland den Fric -

Nlehr
tnt Interesse seiner Haltung fast

Z! achi>̂
"' "i " von seinen neidgeschwollenen

üe >!
nesallen . Kaiser und Fürsten wollten

Handel
es durch ihre Taten :

"n A-ri ^ udwirtschast , Industrie blühten auf
*» *

und verlangten nur offene Türen .
' buen zum Gedeihen nicht von

"Nvcaft . Technil . >tunst wurden mit
im ^Wpi tchem Eifer gepflegt und können nur
fett h„ ? Sedethev. Es liegt überhaupt im We-
®kt6tHee -esverfaffung , daß diese
kann - hl a' " ^ »Sriff ^nwcctcn gebraucht werden
SU

lwrkitc Mann vermöchte es nicht, sie
»

Raubunternehmen in Bewegung zu
Ter it̂ das bezeugt der allerstärkste , Bismarck ,
fem ir,i®e? aiI a

~aJ Deutschland ift also ein Neber .
mi:rbi'^ r \ J 5^ Friedens, ' ausgeführt
der Li " VN drei Nationen , die beständig , auf
tf£ieo ww

™ ' l^ni n " reichbar -n Erdoberfläche ,
ftufcrLv ' £en und Krieg führen — England ,
de» ^„

'^ '" ankretch — den geschworenen Fein -
s°Igt ^ ,Z ^ ^ ens . Seit drei Jahrhunderte » be-
bcn« 7? Sland grundsätzlich die Politik des Rau -

e
s ~ tri tc erfrischend , als neulich e .n

Fachgelehrter für Kriegsgeschichte
»war ,

' aussprach : „Wir Engländer suchen
ieren T ,

1 na9 plausiblen Borwänden zu ««-
lix

' egen, tn Wirklichkeit aber führen wir
des Handels wegen ." TaS mos -

fähr ^ e Rußland ist ein Oger , der seit unge .
a«

"
-̂ ^ lange unersättlich um sich frißt und

ist SU Sklaven herabdrückt . Frankreich
leute £ ■ ' emer regierenden Finanz -
hr j * einefi Gauner und „Apachen" geworden .
Aca

' 51 Anstand nicht mehr zurückzufinden weiß ,
etwa i ^ LfJl 0 «egeu obige Beantwortung nicht

der^ i^ .̂ ' s f A a {T kriegführenden
Kolke. wÄ ' .Ä mcht der Fall : e» gibt

f £ l tbe? immcr üppiger blühen
8ibt S& r»?

ön Wrer Spitze ? und eS
siv! .^ lker,die ohne Krieg ihr Auskommen nicht
fÄ Vli enen I en" Urinstinkt des barbart -

n Menschen noch uberwiegt .
diese« Erwägungen folgt , daß Deutschland

»en ~ irö aufzwingen müssen , sei -
w°« en Wie der Baumeister nach einem
dc„ ,. Ä

'^ ten Plane die harten , widerstreben .
s>e ein?^ ? ^ a"

> Gestalt zwingt , in welcher
£ cu ,ir Vohen Zwecke dauernd dienen , so muß

'^ ? den des Friedens Beding -

out Ii f « ' ® welche der europäischen
Ngcn ^ . ^ Se hwaus cm wiirdigcr , allem Tüch-
^ 'crt wj

^
rd

fördersamer Friede ge -

vollem Maße setzt gelingen kann .
iw

" !? £' idl bezweifle es ; die Grundlage
dies Ä, ' ftnn l! " b, 'uuß gelegt werden , und
" 'ld

d 'ch das Ziel erblickt
cs ^M ^ Iuß . erfaßt wird . Geschieht
i ' ittiniMr f

es für alle Zeiten zu spät :
Menschlichkeitsphrasen die

tisch luns der Waffengewalt , geben diploma -
'■4 ^ ^ 1,7 " den Ausschlag , - o ist nichts ge-
^ td grauen flössen dann umsonst
verlort ^ esreiche Deittschland hat die Schlacht
^ Ukunk?

um öfc Gestaltung der
«es Menschentums auf Erden . Hegel

wej^ j einmal von der ,L >hnmacht des Sieges ",
mnc i "HaM. aus des-

ber Ä ^ § °a
-
fcn l , Zeucs Leben entsprießt .

^ rsei^ . z. ? as reine Nichts ist . Dagegen kennt
' 't daöi s^ !^ e Denker ein „Heroenrecht " : dieses
" UsühntVFPZ .Sft *' ön " Wttt und Gewalt
?n öi ? « ! >? es schlechtes zerstört und Besseres
^ ^ ^er deutschen Hel-
das _ .

uur dann als entsühnt und mehr als
+VaePi:rt 7 notwendig und segensreich — be-

^ OtteSI
5 cr dazu dient , solches

^ stigx,, durchzusetzen und dauernd zu be-
^ n ^ ^ as Recht auf den deutschen Frieden .

°" s . ,5 « ? » früheren Kriegsanfsatz machte ich
Unterschied zwischen ?ax (paix , peace ,

l ' ftc" lurtfMMÄ :
aufmerksam : pax , bedeutet

ref, -' tbc r S Si rtrai - Äs» eine vorüber -

! °*de «
' o "Ä *c l̂bma ^ ung Friede einen wäh -

^ Schon,
'
»/ Herrschaft der Liebe und

" 'cht einm ^ 4e sC Deutschlands besitzen
©ri,^ , ? Begriff des Friedens ! Im letz -

r iefe« Sri f r,
<
;l ^ " , trf§ l0" öA ftrie !lS6ifr ' ihnen

^ nc ffretMr o beizubringen . Dazu müssen sie in
b' », genommen werden . Wie vor -

ch ^ ' T .Ä
bî R -tub sind England ,und Rußland tn den letzten fünkia

^ e - .?!,wachsen : diese Völker wissen gar nicht

ft
" * tnnerer ^ r

' ff Wackötun , — ein Wachstum
Luvend ^ und Tüchtigkeit - gibt . Haar -

Maaten btc cii ^ L \ e^' J ° c™ diese Ränber -

geraubt «L Europas , die nie -
sivat" brrtilx « „Militär - und Eroberer -
will. und verfolgen . Wer wissen
Ersteht J unter „Kolonisieren "

dem
edlc. menschenbildende Aufgabe

^ arfteffun̂ ! ^ .e ul ' ö,e kurz zusammenfassende
^ ais | cfret/ir 4f , ~U

r
f̂ f Kolonialpolitik " von

fTf^ merrnirt 5Ä in
«.

dem unentbehrlichen
l ^ Uötter und der Weltkrieg "

cr. 1915) . Dr . Sott eraebt sich nicht in vie-

^e? . Worten, ' er befleißigt sich wissenschaftlicher
« biektivltat und eines fast nüchternen Stils, - um
so beredter sprechen die Tatsachen . Zum erstenmal
seit die schauernolle Geschichte europäischer , über -
seeischer Eroberungen im tß . Jahrhundert be-
gann , versucht ein Staat , anstatt rücksichtslos ans -
zubeuten , anstatt gierig ftir sich und die Seinen
den

.Reichtum srenider Erde an sich zu reißen , sich
» ttlicher Verpflichtungen gegen die Urcinwoh .̂
ner bewußt zu werden , sie als Gottes Geschöpfe
zu hegen t»nd einer sittlichen und geistigen Ent -
Wicklung entgegen zu führet ». Außerdem aber -
Deutschland allein faßt die koloniale Ausgabe im

^ mne eines gemeinsamen europäischen Auftrags
!» ^ u

.
ud fuhrt die vielgenannte , aber nie befolgte

Politik der „offenen Türe " wirklich durch, indem
,ie keine wie immer geartete Begünstigung des
eigenen Handels kennt . Bei allen anderen Kolo -
malmachte « — bei England und Frankreich und
Spanien und Portugal lnnr bei Holland nicht,

ÖCo l rl^ das Mutterland allein Zollfreiheit
oder Zollbevorzugungen , die 30 bis 90 Proz . be-

« - Deutschland kennt diese Unterscheidung

s - 1̂ Ebenso genießen Ausländer ,md auslän -
diichc Unternehmungen in deutschen Kolonien
Hfi« <£<

dc" gleichen Schutz, die gleiche Förderung
iche,' wogegen Frankreich es durch ewige

Schikanen nnd durch Rechtsverweigerungen Ans -
landern fast unmöglich macht. Handel auf den
H.on ihm verwalteten Gebieten zu treiben , und
England soeben das gesamte Vermögen der in

^
"

.^
rindlen seit vielen Jahren ansässigen dout-

Ichen Kaufleute konfisziert und — nm alle An -

s^
uchc nnd Wiederanknüpfung nach Friedens -

fchlng unmöglich zu machen — die Bücher nnd
? °" e' vvndenzen zerstört hat . Der zuständigste

che Fachmann bezeichnet diesen Vorgang rich-
mit dem Wort : Straßenraub . Wie Ruß -

lano die Deutschen — sogar diejenigen russischer
Nationalität — behandelt , wissen wir . Und nach
Solf nehme man noch eine Schrift zurHand : Ge -
/̂ " urm schramciers „Kiautschou , ein Rückblick "

- um Ä r
' Was hier erstrebt , angebahnt ,

iw - -7 v
>ogar in der kurzen Zeit geleistet wor .

til s
das wirkt geradezu erhebend . Jeder sollte

Ich darüber unterrichten ; man wirft einen Blick
eine knnftige , bessere Welt . Ein japanischer

Staatsmann berichtete vor kurzem : „Tie Art
wie die Deutschen Kiautschou verwalten , ist ein -
fach ideal,- hier können wir viel lernen .

" Man
warnt m Deutschland unablässig vor Selbstüber -
ichatznng,' fördersamer wäre es , man würde das
von Deutschland Geleistete schätzen lernen , denn

,
d" an fehlt es allgemein . Es ist ein Deutschland
i"t Werden - - ja , schon im Werte das die
™ VtZ,T -

fd' t kennen . Welch grundguter Geist

i >
, n — irotz der gemeinen Elemente

trotz d,^ international gerichteten , hossähiaen
'

!
" ber nicht deutschfähigen Geldpöbels , trotz der nn -

Polterer und auch trotz der widerwär -
tigen Pharisäer , deren tugendhafte Auaenn ^ »
drehungen sie überall nur das Schlecht̂ Me d? «

erbli ^ n r««
" ' " iC tüchtige , vorbildliche Tat

Kolonien . »eigen uns die deutschen
gffiche ' allem jenes linver -

HelmsTsiSif L" btt Regierung Wil -

ein vergleichender Blick auf Houakona -
England feinem schmählichen Opiumhandel
lieft QCWCtftfCUtt Bllttig Itith

t5

vammtem S,L
" Ä * . »'

angewachsen - uns belehrt , daß d ^ | „
schon halb verwirklichte deutsche Ideal h -r ™*
lisch-« Politik ganz und gar unbekannt ist

Da nun Deutschland den Frieden aufzwinaen
muß . da eö einzig durch Gewalt sein den Gegnern
unbekanntes Kriegsziel erreichen kann , so fragt

die Widerstände beschaffen die
^

>e t m „ ^Villen zum Gnten " entgegenstehen ?
'
Die

Beantwortung dieser Frage fällt öreiWttg aus
Mil iedem emzelnen der drei (vegner gegenüber

andere ist
' ^ tti<f; t) lMc poIüi ^ c S

"
!uc

i Wrai
Ö

L
C Dinge am einfachste ...

^ enn die Franzosen n .cht wahnsinnig wären .
!' e fl® nicht zu Knechten Englands und Rusi

^ mißbrauchen ließen , ich wüßte nicht, welche
Veranlassung zu einem Streit mit ikne, , )«!
stehen tonnte . Nun sind sie aber wahnsinnig sola-
l -ch muß man sie als Wahnsinnige belan ^ ln

^ ^egen ihre Tobsuchtsanfälle ein
für allemal gesichert werden , auch öoaeaen bak üe
seine Fnedensauen mit Millionen wii !>^ ^
überschwemmen : die Macht W % n

J
-lcßCI

braucht werden,- der Äplomat öarMHtff
^ eneralstab widersprechen

'

Ungleich bedrohlicher färbt sich der Hori - nnt
sobald wir d,e Augen nach Rußland wende « fiter
lmben wir es mit blind .-. crstorenden

er
ten zu tun, ' Argumente und Verträge nützen

^
eben

' weu ' a wie gegen Wasserflut ^ »
"

Zwitter -

sääs S
» ff' / ine ebensolche ewig drohende bruta ?e
. sa^r , in den wenigen Tagen , wo diese Horden
im gesitteten , keinen Widerstand mV
Preußen hausten , haben sie Besitz im ?
mehr als drei Milliarden &
willig zerstört ? was sie an den auten Manschen
verbrachen , gemahnt an die schlinttn»« . ÄI .
stialischer Hanknechte des Mittela ^ -Is t
dert nicht allein das Frie ? en^ s 5 -

.
^ ' "

.-I
^ °

die Sorge nm die
ropas überhaupt , die ErriSt »« ., ^ :?!

'

tSi 5Ä «
°
F S

(« » ?» & % « » in hundert , viel -

loren .
f fm ^ hren rettungslos rer -

d0n ? Vt.tScn
' 0"

^ I% $ !
"% ]

" if 0m
Kr

en' ift PI
Volkes länt firfi «,it s . .. ie Unwissenheit des

mentm «BcffpS "" al- ichen : na-

ten" Stände aller BeWrÜb »«^ '" ' ? Cr »ÖeFP £s

| MKerSroSenÄ f Rußland
" '̂

der Cha-
1 - » ÄÄ » tfÄS

Anlage , durch bloße Willenskraft sich Gehorsam zu
erzwingen . Der Engländer besitzt die wunderbare
Kunst , auch aus dem , was ihn beschränkt, Kraft
zu fchöven,' daher das Abgerundete , Aufsichselbst-
gestellte. Wohin bei Mißleitung und Mißbrauch
dieser Gaben ein Volk kommt , sehen wir jetzt,' doch
die Kraft selbst ist einmal da , sie betätigt sich auf
der ganzen Erdoberfläche . Ein einziges Mittel
gibt es , sie inSchranken zu weisen : ihr gegenüber
muß sich eine andere Willenskraft aufrichten , eine
gewaltige Kraft , gegen welche die englische über -
all anrennt nnd sich die Knochen bricht. Jede tat -
sächliche Leistung nötigt dem Engländer unbe -
dingte Hochachtung ab,' da er aber rein geistige
Leistungen nicht zu erkennen vermag , so müssen
es handgreifliche fein . Die Leistungen Deutschlands
in Technik, Industrie und Handel hat England so
hoch einzuschätzen gewußt , daß es lein Heil für sich
sah außer in der völligen Vernichtung des Nach -
barn . Wenn ich Verständnis für einen bitteren
Scherz voraussetzen darf , so will ich sagen : Eng -
land bekriegt Deutschland aus Hochachtung. Tie
Franzosen befeuert einzig Rachsucht: die stupide
Ländergier der Moskowiter verschluckt jede Beute
mit gleichem Appetit, ' die Engländer dagegen hetzt
der Neid : sie wittern den Rivalen und fürchten
ihn . Nicht mit Unrecht war der Engländer ge-
wohnt , sich als Herr der Welt zu fühlen . Dieses
Gefühl beruhte nicht — jedenfalls nicht in erster
Reihe — aus der Anzahl der mittelbar und un -
mittelbar angegliederten Quadratmeilen nnd der
fast an die halbe Milliarde reichenden Menschen-
schar , die sich zur englischen Oberhoheit bekennt ,
vielmehr auf dem Bewußtsein der inneren Kraft ,
der Kraft des Willens , die einem kleinen Insel -
volk die llnterjochung eines Drittels der gesam-
ten Menschheit möglich gemacht hat . Im Ber -
yältnis zum Reich ist selbst die englische Flotte
klein . Diese Herrschaft Britanniens ist auf in -
nercr Grundfeste ausgebaut gewesen - auf Stoß¬
kraft und Haltekraft des Möllens , auf Fleiß , auf
kühnen Wagegeist , auf rücksichtsloser Konsequenz .
Der Engländer ist vor keiner Grausamkeit , vor
keiner Unmoralität zurückgeschreckt , ist aber auch
selber vor keinem Wagnis , vor keinem Tode zu-
rückgebebt,' es gab nichts , was er nicht wagte :
Jünglinge von einigen zwanzig Jahren haben —
als bestellte „Berater " asiatischer Fürsten — al¬
lein unter Millionen „Farbiger "

, von Haß und
Mordsucht rings umgeben , ganze Reiche verwal -
tet , umgestaltet , und nach und nach unter eng-
lische Herrschaft gebracht. . . Dies nur als An -
dentung und Beispiel . Ueber diese englische Welt¬
herrschaft mag tnan denken wie man will — ich
meinerseits halte sie sür grundunsittlich und da¬
rum verderblich , außerdem aber überhaupt sür
veraltet und daher der Zukunft , in die wir im
zwanzigsten Jahrhundert eintreten , nicht ange¬
messen noch gewachsen — immerhin ist folgendes
sicher : über eine so unerhörte Entwicklung der
kosmischen Gewalt , genannt „Mensch"

, vermag
einzig eine noch mächtigere Entwicklung der sel
ben Gewalt zu siegen, und das wird nur eine sein
können , bei der das charakteristische Organ des
Menschen — der Geist — nach allen Seiten tiefere
Wurzeln geschlagen hat und infolgedessen sich üp-
piger entfaltet . Ohne Willen läßt sich bei uns
Menschen nichts machen: einem ebenso starken
Willen wie dem seinen , gepaart mit reiferem
Geiste , muß der Engländer notwendig unter -
liegen .

Damit glaube ich das Kriegsziel , was England
betrifft , in feiner Tiefe erfaßt und deutlich genug
bezeichnet zu haben .

Hier erleben wir aber traurige Dinge, ' geeignet
das Vertrauen auf die Zukunft des Deutschtums
zu erschüttern : denn gerade a .n Willen , am Glau -
ben , an dem Bewußtsein , daß der Geist weitaus
die gewaltigste Gewalt auf Erden ist , fehlt es in
Teutschland vielfach. Ich schlage z . B . eine Flug -
schrist von Franz von Liszt auf aus der Reihe
„Zwischen Krieg und Frieden " und finde da die
These , Deutschland sei keine Weltmacht .und könne
es nie werden , sondern müsse sich damit abfinden ,
für alle Zeiten bescheiden hinter England , Ruß -
land und den Vereinigten Staaten einherznmar -
schieren. Es heißt da wörtlich :

„Wir werden gut tun , uns diese Tatsache immer
und immer wieder vor Augen halten !" Da soll
mir itur einer sagen , wozu Deutschland eigentlich
Krieg führt und Hunderttausende seiner Zöhne
aufopfert ! Um den Preis eines solchen Bekennt -
Visses schließt England gleich morgen den Frieden ,
nimmt Deutschland unter seine schützenden Flügel ,
und kehrt sich ohne Zaudern gegen Rußland und
Frankreichs Wenn Deutschland sich nicht bewußt
ist , von Gott eine Weltmission überkommen zu
haben , wenn Deutschland so wenig Vertrauen aus
die unüberwindliche Macht seiner Organisations -

und Leistungssähigkeit setzt, wenn es sich nicht ge-
traut , mehr und anderes zu leisten als das kleine
weltbeherrschcnde Jnselvölkchen geleistet hat , wenn
es mit Franz von Liszt — und unter Mißachtung
aller Lehren der Weltgeschichte — die Bedentung
der Völker nach Quadratkilometern und Kopfzahl
einschätzt, da freilich ist nichts zu wollen , nichts zu
hosfen , und es war eine verbrecherische Torheit
deu Krieg auszunehmen , anstatt sich von vorn -
herein den „Weltmächten " England und Rußland
gehorsam unterzuordnen , wobei die von einem
ordentlichen Universitätsprosessor keck und groß
schnauzig regierte dritte Weltmacht ohne Zweifel
ihre Vermittlung gern angeboten hätte . Mit sol-
chen Kläglichkeiten wird man freilich nicht weit
kommen . Zwischen Deutschland uud England steht
heute die Sache so : entweder du oder ich . Sagt
der Deutsche „du"

, so ist 's aus mit dem Deutsch¬
tum — sür immer : England kennt keine Rück¬
sichten . In Wirklichkeit aber besitzt Deutschland
die Mittel , „ich" zu sagen und „ich " durchzusetzen:
dies ist sein Liriegsziel . Nicht im entferntesten
denke ich hierbei an eine zu erstrebende Zertrüm -
merung des britischen Weltreiches nnd dergleichen :
selbst wenn Deutschland zu dergleichen Unterneh¬
mungen gewappnet wäre , so lägen sie weder in
seinem praktischen Interesse , noch in der Nicht-
linie seiner Ideale : davon ist gar keine Rede .
Was eben geschehen muß , ist die siegreiche Be -
hauptuug von Deutschlands Willen gegen Eng -
lands Willen : Englands Arroganz muß gebrochen
werden , gedemütigt : England muß anerkennen ,
daß Deutschland ihm überlegen ist. DieS kann
nicht mittelbar , sondern muß unmittelbar ge
schehen : und ich weiß : eö *st möglich und der Sieg
ist sicher . Bon dem Augenblick an wird ein Um¬
schwung auf der ganzen Welt stattfinden und
Deutschland wird sehr schnell — vielleicht in we¬
niger als einem Jahrhundert ^ - dic auöschlagge
bende Weltmacht werden , Hüter und Hort des
Weltfriedens . Niemand darf fragen , wie lange
der Krieg dauern wird : es geht ja um alle Zu
kuuft . Doch soviel ist sicher : je rücksichtsloser, um
so kürzer wird er sein, um so menschlicher. Der
Engländer war nie zaghaft : ist es der Deutsche
heute , so ist er verloren : bleibt er blind für das
was auf dem Spiele steht, so unterliegt er . Da -
hingegen die rücksichtslose Entfaltung aller vor¬
handenen Machtmittel , die unumwundene Be
kenntnis zu dem spezifisch deutschen, unenglischeu
und autienglischen Staats - und Le b̂ensideal , das
rücksichtslose Durchsetzen desselben auf allen Gc
bieten mit der Zeit anch die Engländer gewinnen
ntid sie zu Freunden Deutschlands umschasfen
wird . Infolge der augenblicklichen Weltlage und
aller politisch-sozialen Verhältnisse ist das noch stark
vertretene germanische Element in England un¬
terdrückt . irregeführt , mundtot gemacht: siegt das
deutsche Ideal , so findet auch dort gewiß eine Um
wälzung statt . WaS uns allen als Kriegsziel hier
vorschweben sollte hat Goethe buchstäblich genau
bezeichnet:

Und gedächte jeder wie ick . so stünde die
Macht aus

Gegen die Macht , und wir erfreuten nns
alle des Friedens .

*

Als ich vorhin einem Freunde oorstehernV
Ausführungen über Deutschlands dreifältiges
Kriegsziel in der Skizze vorgelesen hatte , rief er
aus : „Sie haben Recht ! ' Wo aber erblicken Sic
den deutschen Staatsmann , der einer solchen Aus
gäbe gewachsen wäre ? Da stand ich schweigend
auf , holte den abgegriffenen 68 . Band der Er
langer Lutherausgabc vom Bücherbrett herunter ,
schlug die mir wohlvertraute Seite 356 aus und
las : „Aber es gehört dazu ein trefflicher Mann ,
der ein Löwenherz habe , unerschrocken die Wahr -
heit zu schreiben . . Nicht allein nur die Wahr
heit zu „schreiben" und zu reden , zu allermeist nm
sie in die Tat umzusetzen , dazu gehört freilich ein
trefflicher Mann , der ein Löwenherz hat . Wie
viele solche Männer Deutschland besitzt , hat uns
der Krieg von neuem offenbart : in den feind
lichen Armeen ist nicht ein einziger Mann von
Bedeutung sichtbar geworden : im deutschen Heere
dagegen stand an jedem Orte , wo die Gelegenheit
seiner bedurfte , sofort der rechte Held da : nur we¬
nige hatten glänzende Stellen bekleidet , doch so-
bald die Not rief , traten sie aus dem Schatten
schlichter Pflichterfüllung nnd vollbrachten unsterb
liche Taten . Ebenso sind die Staatsmänner gewiß
vorhanden ; es muß nur erst die Not allgemein
empfunden werden . Das oberste Kriegsziel wird
erreicht sein , sobald Deutschlands Not den tress
lichen Mann geschaffen haben wird , den uner -
fchrockenen nnd nnerschreckbarcn , mit dem Löwen
herz .

Bayreuth , 6. Januar 1916 .

Sdmcfyeitunij des Kavlsvubev Tagblattes .

parties <chluy Nr . U .
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1 . . I . . .
2. Tel — eS
3. Te8 X d8M-
' KM gl

o7 — c ü !
L b 6 — c T
T d 2 X d 8
D g 3 — b 2 4"

5. K ff 1 — f 2
6. jC ? 2 - e2
7. Lf 3 — ei

L c7 — b6 4-
D h 2 — eö +
De 5 X e4 =$=

Aufgabe Ar . 250 .
Von E. Steigert . Katlsnche.

(DemscheS Wochmschach 1916.)
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Dr. A. Schuberg ,
wohnt jetzt

GartenstraBe Nr. 32 ? I .

Regenüßiü -HM

Wind -Jocheß . .
Papier-Westen .
Panler-Unfsritosen
Pßprer -Schiöpfß ? .

22.50 23.75 2U0
ESO bis 22.56

8.50 9.50 10.50
11 .50 12.50

1 .20 1 .50

Sportfans FreundM
KARLSRUHE Kaiserstraße 185

Rabattmarken

Militär - MOtzen
billigste, bei feinster Ausführung

Fr. Betsch , »MM
Filiale:

Kaiserstr . 187 .
Fabrik und Hauptgeschäft :
Hoitkestr . 81.

msm

Elektrisch !— — Für das ■
Umzugs . Quartal
bringe mein elektr .
Installationsgeschäft
in empf . Erinnerung .

Beleuchtungskörper . Osramlaropen . Reparaturen
alter Art . Umändern von Beleuchtungskörpern .

Hermann Martin, Elektrotechniker
Telephon 'Ä30 . Breitestrafle 67 . Telephon AW).

Hausbesitzer in kurzer Zeit vermietet ,
J UM J jl erhalten zahlreiche, aus-und Mieter «sj

leitraubende Wohnungssuche bedeutend erleichtert wird,

durch eine kleine Anzeige
im Karlsruher Tagblatt , älteste und billigste Tages¬
zeitung am Platze mit größtem Wohmtngs -Anzeiger.

Im Odeon-Haus
Karlsruhe , KaiserstraEe 187 j

kauten Sie am besten und billigsten ;
Sprecbmaschinen
Schall platten
Schüler - Violinen
Gitarren
Lauten
Taschen und Etuis
Violinkasten
Akkord -u , Konzertzithern i
Akkordeons
Trommeln und Flöten
Klarinetten

Taschenlampen
Feuerzeuge
Albums
Mundharmonikas
für unsere Krieger in größter

Auswahl.
Verlangen Sie Katalog gratis .

Die

Tapeten!
Xem Xeßektk» . 1916 ,

BnMaUigtiU Auswahl.
Schfaiff 'rix GoI>eFiHtap <:tcn .

ZicktteMc Tapdm .
KU if/ste Prciae !

Beste Be. itgsqmV ''. für
Btmsbes -ft̂ er.

G-rottes Lei -stentttyer mroft ,
gebeizt und abyetöni*

Attqold-. Gold • it. St/berteiitea.etc.

FF . äßuraufi
-DoMulasatrasse SS ,

bei der äaatptpost.
Telephon 2435 .

l 'cbernalme v. Tapesierarbeit.
Verlangen Sie Mnsterltarien,

Samea-KonfeMion
sind eingetroffen .

Jackenkleider v . 19.75 an
Jacken . . . . v. M .OOan
Mäntel . . . . v . 2 ! .S0au

ferner : Riehe , Blusen ,Kindermäntel ustv .
Besichtigung ohne Kaufzwang

gern gestattet .

M. frommhofz
KaiserstraSe 'S6

1 Treppe hoch ,

Rene

IM !«« M MWt .
solange der Vorrat reicht , bMg zu
»ettaifeit .

Reparaturen
bei pünktlicher AuZführuno prompt

killigst . — 5kostcna«ss»lagr für
•fHisäentwiiffcrutt« kostenlos .

Ariedr . Amolfch,
Baublechncrsi u. JnstallationS -

geschäft,» «nchglzst «. 24. Tef. 2481.

mwn >itK«itn;»ii «mnwmm«iiMtiiiiiiMni !niiiinn!nitnwmnw»H«m«mwww mwiiMwwimii iiiiii iiinnmnwiu .
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. zi nuoiiiiiiiseriieüer

MMfMNMMM ^ ii ! iiiiiiMll ! I ! llti iiiti ! Mitl>! i^ iMi !^ l ! i ii >il i IIilIl i l i lt l Mii . i ! ll >i ! IMj

Tüll -Gardinen
das Paar von Mk. 6.25 an.

Tüll » u .Madras-Stückwaren [
zur Selbstanfertigung , per Meter von ML 1 .40 an.

Tüll-Garnituren mit Behang !
per Fenster von Mk. 12.— an .

Stores und Halbstores
per Stück von Mk. 11 .— an .

Bunte
Kongreß- u . Madras -Vorhänge I

per Fenster von Mk. 12.50 an.

Tüll-Bettdecken
per Stüde von Mk . 14.— an.

Handarbeits -Stores |
mit modernen u. klassischen Motiven in Filet, Guipure u. Filet antique 1

von Mk. 33.— bis Mk. 170. - .

Dreyfuß & Siegel |
Großh . Hoflieferanten.

i

nwuwhm iwmmwwiimniumiui Minwui imuu 11 ■lHtltUHMUNUIIIil

Soolbider
Friedrichsbad, Kaiserstr . 136.

« r Aaregwf dar Haattatlgkeit von ärxt*
Hoher Saft« gerne tmd btafig empfahlen
;?agtn ^ mtliehe Forma dar Serofsleate .
Tie Li« sie« durch Kaatanseklige , Ge¬
schwüre, KeaekaaatHtreibangen, Orilaenan-
sehwellur.gen und AggeaeatzihHtaiigea dar
bieten , ebenfalls gegen Rhaohitis n. Bleich .

'

»aflftt der Klarier , im

L AM VV Telephon
2809

ubepnimmt Wäsche zum Waschen und Bügeln .

f . SrÄia . fe5äi » iBii
eiHWeMM gut gearö.
Holz - u . Polstermöbel

sä bekannt billi en Preise».
3ttL Weinbeimer, Kaiserstr . 81/83 .

Möbel
aller Art , Klur - Garderobe «.£ raunt , Ro :chaar inatrafen ,

sKavokmatratz . / !dZoUmatragen.
Zeegrasmatratzen in guten
Qualitäten emvfiehlt billigst

H . Karrer ,
M S b c 11) a n b l u u a

Pbilivvstraße 19 .

Versand-
Kisten

fabriziert in jeder
OröBc und Anzahl
zu billigen Preisen

S , läüsM Sil®
Karlsruhe , tiSilbelmslr. 63

Tel. lmo
Postscheckkonto 6223 .

mm

IIMIIIIIIIIIIIIIIDIIIHMIMIMimilUIIIIHimiiillllll

niedenroltig,
stromsparend ,

weißes Licht

Ii f Hl
KaiserstraBe 209 .

Bei Abschluß Vorzugspreise .
Rabattmarken .

Zw m

Umzuü
Behagliche Steiners

Mies -
Steppdecken

Plumeaus
Süssen

Unterbetten
Matratzen

Röste
Kinderbetten

Ruhebetten .
Umarbeiten

jeder Art

Bettenhaus

HEUZERT
KaiseratraBe 122 .

Herren-Kleiderstoffe
Damen-KostUmsloffe

weiße und bunte

Settifamaste
Satinelte
öollmißseline
Trauerschürzen

bagerbewteh sehr lohnend

Arthur Baer
Kaiserstr . 133, l Treppe hoch

Lagerhaus
Hch . Karrer

PhilipnatraBe 19
nimm , gaaze Wohnungs¬
einrichtungen und einzelne
Gegenstände aut Lager
bei billigster Berechnung.

Keissluff - und Dampfbäder
(SrtsslK .riaistireb. rmiictaOaapfiärier>

Elektrische Lichtbäder.
Damenüadezeit Montag und

Mittwoch vormittag « . 6 bis
1 Uhr und Freitag ' nach¬
mittags 3 bis 8 Uhr .

Herrenbadezeit : Alle übrig-a/eit ,
Samstags bis abends 9 Uhr
und Sonntags nui vormittags
8 bis 12 Uhr . — Mittags 1
bis 3' Uhr geschlossen .

Bevor Sie ein

TofeMce, Kaffee-,
Teeseroice , Msercice

kaufen
ist es notwendig , die große Auswahl ,
billigen Preise , vorzügliche Ware

zu prüfen deim

Spezialgeschäft für Kristall -, Porzellan -
und Laxuswaren

Karlsruhe i. B . , Ritterstraße 5-

Jeder gewöhnliche Polster -
Rost wird In

Karrer's
Pntant-Sprunsfeder-Rost
umgebaut (patentamtl . geschützt ) '

Abholung morgens .
Ablieferung abends .

Aufarbeiten von Matratzen ,
Polsterwaren aller Art .

Drelie , Roßhaare , Kapok,Woll c>
Seegras etc . in reicher Auswah'

bei billigster Berechnung .
Solide Ausführung.

Helnr. Xorrer
Möbelhandlung

Lagerhaus , Philippstraße
Telephon 1659.

Ein Waggon
« WM

eingetroffen .

I . Bahr ,
Haus - «. Küchengerät'

Waldi 'traste ZI .
-»- Rabattmarken . - -
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